
Fın Nachtrag Entstehung der Jutherischen .Kırche.
Von

TeC Ritschl.

'
Die Abhandlung über (1e „ Mntstehung der lutherischen

Kırche*‘, welche iıch 1m ersten eft des ersten Bandes der
Zeıitschri für Kırchengeschichte veröffentlich habe, hat durch
einen namenlosen 1tarbeıter der ‚„ Zeitschrı für Protestan-
t1smus und Kırche*‘ eue olge, Bd CZ 6—8 eine
möglıchst übelwollende Beurteilung gefunden. Der Verfasser
des Artikels „ AUS der neuUeren ogmatı. HE welchem i1ch
schwerlich Unrecht LUe, ich iıhn miıt einem Namen
al n  9 hat gemeint, meıner Auslegung des
<1ehenten 1ülkels der Augsburgischen Confession miıich ge1ne
Feimdseligkeit und Ueberhebung reichlich empfinden Jassen

sollen Ich Jasse d1iese AT qge1nNer Aeusserungen
miıch dahıngestellt, mehr, da qe1inen otstand, ın
welchen er UHTr6c dıe genannte Abhandlung versetzt worden
1st, RiIG verhe Kr ist nämlıch ‚aufrichtie, folgendes
ZU schreıben: „ In der I8 ist  S die aC für ıhn, wıe {ür uns

wichtig SCHUL. Denn WEeNn er eC hat, S1 er 1m
Bekenntnis und wır daneben;: vielleicht omm: ihm
auf das letztere mehr A, alg auf das erstere.‘* Natürlich
wünscht Herr Tan qE1INe Machtstellung 1
N1C aufzugeben; eshalb ich büssen , dass iıch ihm
auch die entfernte Möglichkeit qe1nNer KExmissıon AUS dem
biısher behaupteten Besıtz Vor die ugen gerückt habe EKr
entschädigt mich aber_ durch dıejenige Anwandlung von Ver-
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traulichkeit, welcher er arnach USATUC verleiht Und fast,
ware ıch In Versuchung, ihm fü danken, dass er AUS

der Ferne mich richtig versteht! Mır omMmm' es WwWanNnrlıe
nıcht darauf A 1m Bekenntnis sıtzen , W1e iın e1iner Burg
oder eınem Käficht, oitzen und der uhe pülegen
und der Macht genıiessen % und ZW aAr 1mM tn Y

welches nach dem Lauf der Welt iın der Gegenwart fast W1e
g1ne Zauberformel ZUL 9aC verhilft Ich habe ein1ige
Sprüche AUS dem Neuen Testament 1mMm Sinne, welche mMır

welche Herr Tan ndhıeten Y eine 4C erstreben ,
se1Nes eıchen YaNZ sicher en gylauben, WeEeNnN N1C.
die Ahnung ın ıhnen erregt würde, dass d1@e einNstT „ daneben
<sıtzen ** könnten nd ZUr orÖSSETEN arheı darüber 111 ich
wenıgstens d1iesem Gegner verhelfen suchen, der das obıge
Dılemma selbst gyeste hat Ich füge NUur noch hinzu, dass
ıch diese Replık meıne Gewohnheıiıt eshalb unter-

nehme, weıl ıch Übrıgens einıgen Stoft beıbrıngen kann,
durch welchen der VvOn mMır festgestellte Ausgangspunkt für
die Entstehung der lutherischen Kirche Bestätıigung und Hir-

gänzung finden WIT':  .
Die Streitfrage zwischen meınem Gegner und mM1r ıst

also die Auslegung des Satzes 1M <1ebenten Artikel der
99 unıtatem eccles14e ag f1s esSt consentire de

doetrina evangeli et administratione sacramentorum °°, deutsch

„Denn dieses 1ST wahrer Einigkeit der christlichen.
Kirche, dass einträchtig ach reinem Verstand das Evangelıum
gepredigt und die Jacramente dem göttlichen W ort yEMÄASS
gere1ic werden‘‘. Ich habe gveltend gemacht, dass
des Parallelismus dieser eXte iın der Formel doectrina EV;

gell das Wort doctrina das Hülftswort und evangell das
Hauptwort 1s% und dass ach Massgabe VONn Art. da
Kvangelium dıe Offenbarung des freijen Gnadenwillens in
OChristus dıe Sünder unter der Bedingung des bussfertigen
Glaubens bedeutet. Sofern HUn die Predigt des Evangeliums
Oder dıe re desselben ın einem geglıederten Zusammen-
ang VON notwendigen Erkenntnissen verläuft, habe ıch AUS

einem der Torgauer Artikel, welche bel der Abfassung des
Augsburger Bekenntnisses a ls Vorbild gedient aben, den.

e1ITtSCHhF. Kıi= IL,
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INn des ‚„KHyangelhums nach TE1NEIN erstand *“ nachgewiesen
weicher mM1% e1INe€EI aben ausgesprochenen Deutung des }yvan-

Ich habe ndlıch He authentischegeliums übereinkommt
Interpretation des iraglıchen Satzes 1 Melanchthons Apologie
der Augsburgischen Confess1ion (Art ” 21) angerufen,
welche 1n autet dass die doectriına evangeln oder
DUU evangelıum oder Vera Christi CO@NLELO 1, fides ql< das
Gegenteil der römıschen Tre VOIN Verdienst Zu verstehen
IST Indem dieser Stelle vorbenalten WIird dass IHAN auf
das Fundament der Kirche, T1StUS, ach dem Zugeständ-
D des Paulus, Bauwerke verschıedenen Stoffes aufführen
könne, a 1s0 verschiıedene Systeme VON Lehren und Cultusein-
riıchtungen, erg1ebt sich daraus, dass die für (1e KHKınheit
der Kırche notwendige Uebereinstimmung e1nen Van-
gelıum ehben 1111 eNgstEN Sinne al< dıe Verkündigung der freien
nade G(Gottes Chrıistus gedacht wırd Indem NUun

Gegner d1ıese Auslegung der fraglichen Formel als ‚, CIN übel
gyeratenes Fıgyment tendent1lös verırrten Scharfsinns “ he-
zeichnet, esteht er arauf, dass unter der DUa doctrina
evangelıl, weilche alg das inımum für den Bestand der
kirchliıchen Kınheit vorgeschrieben WIrd, d1ie Augsburgische
Confession en ihren Teılen, dieser Complex verschıeden-
artıgelr Lehren und Satzungen und Beweisführungen VON
Melanc  (0341 gememt se1 Ich CrSpPare e$s ILL, die Örge-
lejen Z erörtern mM1% denen Gegner d1e (Jründe
SÜLbLE machen versucht weiche ich für Ansıcht
beigebrac habe Wer für e1nNne Argumentation WIe iıch S16

angestellt habe, WCNH1LS Sinn haft dass Ql meınt den -
bequemen (Jründen einzelnen NUur zupfen ZU ürfen,
S1e überhaupt vernıichtet aben, m1 dem 1sSE arüber N1IC.

streıten Ich verzichte auch auf dıe Zustimmung derer,
welche VOn vornhereın Herrn Tan iolgen gewohnt oder
entschlossen sind Ich nehme diese Stellung sıcherer
CIM, als Her Frank, indem er (Gründe WOTELILG. und
aufs geNauUeESLE anzuführen bestrebht erscheint den AaUS der
Apologie der Augustana geschöpften infach unterschlagen
hat, Deshalb ist Versuch der Beseıtigung MeE1INEL DBe-

erst TeC keiner (Tegenbemerkung Wert.
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Was meın Gegner OSIELV ZULE Begründung seiInNer Ansıcht

beibringt, ist; Folgendes em er M1r zugesteht, dass die
Reformatiıon VON AntTang aıf den Bestand der allgemeinen
Kırche und - nıcht auf dıe ründung e1ner Partieularkirche
neben der römiıischen gerichtet, und dass auch die AuUgS-
burgısche Confession UTreC. d1jıese Absıcht beherrscht Sel,
will er den streitigen Satz des q1ehenten TUKels AUSsS den
pılogen den beiden Te1len der Confession erklären. Ich
Jege keıin (+ewicht arauf, dass der Ep1ılog ZU ersten Teıl,
den er 1m deutschen Text nführt (S 81), keine Parallele 1m
Jateinıschen hat und In der ersten (weimarschen) Ausgabe des
deutschen 'Textes fehlt XXVIL, 590) Denn djese
breıtere Ausführung entspricht SaCNLIC dem lateinischen Text,
welcher autet „ Haec fere UL ast, doctfrinae apu NOS,
Ua Cernı potest nı i1nesse , quod dıiscrepet SCr1PtUFIS, vel
aD eccles1a catholica , vel a eccles1a Komana, quatenus
SCr pLOTIDUS nota est.** Ferner AL CcN1IUSSeEe des (+anzen: „ Ka
recItata Sunt, QUAC videbantur necessarıa CSSC , ut intellig1
DOSSIT, ın doctrinma AÖ eaeremonN11s apud 10S nı ESSEC receptum
contra scr1pturam aUt ecclesiam eathohlicam (In hıs 9Trt1l-
eulıs S SCY1PULS) cONfess1O nOostra eXStaL, et, C!  M, Qqu1
apud NOS docent, doctrinae SUTMIH ecernıtur.“* Man S1e ..
Sagt meın Gegner, ‚„ WIe diese Aussagen zusammenhängen
mi1t dem edanken des siebenten Artikels.** Das sehe ıch
zunächst Sal nıcht! ‚„ Ebendarum **, er [Ort, „ weıl
nach der Ueberzeugung der Evangelıschen wahren 1N1g-
keit der christlichen Kirche IS dass einträchtiglich
nach reinem erstan das Kvangelıum gepredigt und dıe
Saeramente dem göttlichen Befehl EMÄSS ETEIC werden,
führen 1E mıttels iıhres Bekenntnisses den ach-
Weis, dass Ai@e VOon dieser allgemeinen christlichen Kırche
sich N1C abgesondert, und keine andere Lehre, An die
dem reınen gyöttlichen orte nd christlicher ahrher

Dıie iın der Confession ekanntenYEMÄSS 7 geführt hätten
Artikel sind dazu estimm erweisen, dass in
Kıirchen dasjenıge vorhanden Sel, as Ur Kinigkeit der
christlichen Kirchen gehöre, und deswegen auf ‚dıese Kır-
chen 9 Was von der allgemeınen christlichen Kırche

24.*
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ge1té. W ozu hätten siıch denn SONST, auch dıe Confessoren
die ühe >  eh, jene Glaubensartikel der Confession

bekennen ?“ Ich antworte auf diese trıumphirende rage
me1lnes Gegners demnächst mıt eimıgen Sätzen AUS der
Präfation der Augustana. Hs 1rd 1er ausgesprochen , dass
der Kaiser den Keichstag berufen habe „ Uu% ın hac Causa
NOStrae SanCcLae religionis ei, cehrıstianae idel) relıg10n1s
artıum OoPIN1LONES sentfentıae inter sSEsSEe ın carıtate,
lenıtate ei mansuetudine mutua audiantur C!  9 intelligantur
et, ponderentur ut res illae a.({ Nar sımplicem ver1ı-
atem etf christianam concordiam Componantur et, reducantur;
ut de caetfero nobis UuNg, sincera ei vVera relig10 colatur et,
servetur, ut quemadmodum sub un Christo ei
mılıtamus, ıta ın un et1am eccles12 ehrıistiana ın unıtate
et, Concordıia vivere pPOoSsIMUS“*, 180 diesem WEeC der
Vergleichung und Versöhnung mıt den Gegnern 1ın der eınen
christlichen Kırche erklären die protestantıschen Stände ferner
in der Präfation, dass I1@e darbıeten ‚ 4x hac rel1g10n1s CAausa
nostrorum conec1onatorum et. nostram ConNfess1ıonem , eulusmodi
docetrinam scr1pturis SaCYIS et, PUTO verbo de] hactenus
illı tractaverint:‘* Diıiese uskunft , welche AUSs der
Augustana geschöpft 1S%, lautet TE111C SAaNZ anders als Herrn
Franks Deutung des Zweckes der Confession. Nun ist
auch ohl ausser Zweifel, dass die VoOn ıhm hervorgehobenen
Schlusssätze der Augustana ihre eıgentliche Beziehung aben
auf die Erklärungen der Präfation und nıcht 1m directen
Zusammenhang miıt einem einzelnen Artikel, nämlıich dem
sıebenten, gyedacht sind. em also dıe e1 der Artikel
von jenen offieiellen Eröfnungen Anfang und Schlusse
eingefasst ist, ist die achlage olgende. Die Confessoren
treten als Partel ın der bestehenden Kirche einer anderen
Partei gegenüber, miıt der J1@e unter demselben
Christus stehen ; miıt der G1@ zugle1c. eine Verständigung über
streitige opiniones sententıae erstreben , die kırchliche
Kinigung mıt ihnen 11 ST 11 wieder herzustellen. Die
Ansichten der protestantıschen Parteı oder die enre iıhrer
Prediger, welche 1n den Artikeln dargestellt 1St, 1st nach der
_geschichtlichm Sachlage als der Complex vVvon Grundsätzen Z
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verstehen, ach welchen dıe protestantıschen Stände das Kır-
chenwesen iın iıhren Terriıtorıen OTSaN1SıIrT aben , welche 1e
aber 1mM VOTAaUS noch N1C für eHNIGLYVY erklären, WENN 31@
auch 1ım Stillen entschlossen sich wen1g Ww1e MÖg-
iıch davon abdıngen lassen. Diese Artikel beziehen sich
aber demgemäss nıcht 0SSS auf den reıinen ‘Vers and des
Evangelıums oder auf die Glaubenslehre ım ENSEIN SInn,
sondern auch auf dıe Formen des Gottesdienstes, auf
dıe Schätzung der Tes eiyvıles (Art 16) und arauf, 90 die
Vollkommenheiıt des christlichen Lebens ın der mönchischen
We  uch oder In eLwas anderem estehe (Art 21 , 49 50)
Sınd a 180 dıese verschiıedenartıgen ın der doetrına oder
den artıculı einbegr1ffen, r der Bestand der Augu-
siana notwendie etwas Umfangreicheres als die doetrina EV.:

gelıl ın AÄArt Und WEeNN die Artikel mıt dem Vor-
behalt aufgestellt werden dass von ıhnen auch 5  ur eın
weNn1ges abgedungen werden könne, un dıe Einheit der Kırche
herzustellen, ist die DUT2a evangelı doctrına, welche ql< das
notwendige und unveräusserliche Miıttel der Eıinheit der Kirche
yorgetragen Wird, N1C verstehen a IS identisch\£ mı1t dem
Bestande der Artıkel Deshalb wird atch An Chlusse
derselben A behauptet, dass dieselben N1C. dıe heilıge
chrıft nd die allygemeıne Kırche verstossen. Ohne dıesen
NSPIUC konnte 1inl freılich Von den Vergleichsverhand-
Jungen mıiıt den Gegnern überhaupt keinen Erfolg erwarten.
ber ist eben auch eiwas anderes, dass diese 28 Artıkel cht

Schrift und UVeberlieferung der allgemeınen Kirche
Verstossen, und dass die Predigt des göttlıchen ortes D
S8 dessen reinem erstan: das eigentlıche Lebensorgan der
allgemeinen Kirche und der Schlüssel für das Verständnis der
eiligen Schriıft ist,. em also ” dıe Stände das Bekenntnis
ihrer kirchlichen Parteı ZU. WEeC eines Comprom1sses mıt
den Gegnern vortragen , welcher alle Funetionen der Kırche
beträfe, können <1e nıcht insınulren wollen _ dass iıhre

Artikel das ınımum W  N, an welches die Identität der
allgemeinen Kirche ın sıch geknüp 9@1. Vıelmehr wird
Man nach dieser Klarlegung der (Jeschichte ohne besondern
Scharfsinn einsehen dass die Predigt des göttlichen Ver-
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he1issungswOrtes nach TEeE1NEeLN Verstand durch welches ott
den e1s 916e den ({Hauben WIr und (+emeinde der (+läu-
igen herstellt , etwas ander6s ISt, als d1e theologıschen,
ethıschen gottesdienstlichen Satzungen welche NIC >
die heilige Schrift und das Interesse er allgemeinen Kırche
verstiossen und durch weilche e1INe Parteı der geschicht-
lıchen Kırche ıhr eC der Kxıstenz 111 derselben VON ıhren
Gegnern reclamırt Wenn Melanc  on damals beides als
1ıdentisch gedacht @&  © WIEe dem ‚pätern tadıum SC1Her

Kntwicklung, hätfte er sich anders ausdrücken USSChHh als
s 1er geschıeht hber er hat damals nıcht enken
können WIeE dıe FParaphrase des Herrn Krank e>s darstellt
denn d1@e geschichtlıche ıtuation er1au 6$
N16C

In dem GComplex der 28 Artıke tellte QICh tatsächlie
die Partıeularıtät der reformatorischen Parte1 dar ennn a 180
1ese1De sıch den Anspruch sıchern wollte doch gyerade
katholischen Kirche Zi gehören, MUusSsSTte qle das Merkmal
dieser (Jröss@e ALWAas anderes behauptet werden a {S Q1e
partıculare Hxistenz der Parteı erschıen Dieses erkma
welches er gyeordne 1St, qls die menschhechen T’heologu-

sitftlichen Gruhdsätze und xottesdienstlichen Formen,
denen: diıe Partfe1 Jebt, ist das Kyangelium Gottes: und indem
geltend gemacht WI1rd, dass d1eses unter den Protestanten nach
re1neim Verstand verkündigt Wwird und hoffentlich alle mensch-
hHchen Tätıgkeiten 111 iıhren Kırchen oördnet und beherrscht
wIrd zugleic. ausgedrückt dass dieselben ZU1 allgemeinen
Kırche gehören Dieser Anspruch aber WIird zugle16 (deEN

Gegnern zugestanden, ohne dass zunächst untersucht WI1rd ob
s1€ die göttliche (Gnadenbotschaft unabhängig VON den Be-
dingungen menschlıchen Verdienstes kennen und efolgen.
em vielmehr d1ieses Merkmal (LEr allgemeinen Kırche
s1e bentfen Artıkel bezeichne WiLd , wırd zunächst den
Gegnern noch Nic W16 11 der pologie,, der Abfall von
Christus der HTCc dıe Te VO Verdienste egangen
würde. vorgerückt. S1e werden noch N1C.  9 weder explıcıte
och implicite, als die alsche Aırche hıngeste W1e
Melanchthon später Tklärt hat als er dazu vorschrıtt d1e



EIN NACHTRAG ZUR NTSTEHUN:! DER LE KIRCHE 373

Augsburgische (onfession für das Bekenntnis der allgemeınen
Kirche erklären In der geschichtlıchen Sıtuation VON

1530 ist eben d1ese Auseinandersetzung der beıden Partejen
durch die offiejellen Vertreter der Protfestanten och NIiC
angeze1g2% SEWESCH 1elmenr gult beı dresen amals AUusS-

drücklich das Zugeständnis, dass el Partej]en S0 uUunNO

Chrıisto SULLLUS et, milıtamus Dıe Darstellung er ırch-
hlichen Grundsätze der Protestanten den YTiukeln 1sSt
q ISO VON ihren Vertretern nıcht VOTaus als der NUuHl-

gängliche AISStEa der kirchlichen Einheit gememt KCWESCH,
wodurch dieser Satz (der Präfation direect unwahr gemacht
worden WarIre Dıie PUTA evangelı doetrina welche a ls das
rgan der Kınheit er ırche Art bezeichnet wird
kann eshalb Sınne der Urheber und der ersten Vertreter
der Confession N1C edacht Se1H dass S1e Uurc den Be-
San der Artikel eckt werde Ich wıll hıemı1t Herrn
ran den Anlass gegeben haben , sich Z überlegen, ob er

I1T N1C. nNrec. y’eLan hat mM1% dem liebevollen SegeNS-
worte VvVon dem tendentiös verırrten Scharfsınn Jedenfalls
Nal sich eutung (der Sache AaUs dem Augsburgischen
Bekenntnis gelhbst bestätiıoet vielleich AUS dem (z;runde weıl

Denn Werich es 11L AGC, 1111 Bekenntn1is S1GZeN
dieser Lave 1st. dem aSSIrt notwendig das Unglück W1e

dass, WeNnNn (1 1111 Gefühl leichtenMEeE1NENMN geehrten Gegne:
DiIEKES nach dem Chiusse des Bekenntnisses hiınschau er der
Präfation den Rücken und dann VON 11L sich rectl-
Neiren lassen IN UusSs übDer den Bestand eCMHMeEI Burg.
Ich hoffe, Herr Tan wird SEC1INeEN ebermu miıch e1N-

stellen, nachdem ich 1nmM, dem Helden der Bekenntnistreue,
bewiesen habe, dass er das Bekenntnis uns! ırche weder
vollständig kennt och demgemäss richtig versteht

dessen MCeNauUeETr -Ich komme Jetz auf den un
leuchtung e eigentlıche WeC d1ieses Au{fsatzes 1st In der
Abhandlung ersten des ersten Bandes der Zeitschrıft
{ür Kirchengeschichte (S 77) habe ich anerkannt dass die
Gleichsetzung der menschlıchen Glaubensartikel mi1t dem gyölt-
lıchen KErvangelıum, welche Melanchthon öffentlichen Docu-
menten E1 1537 eintreten ass prıyaten Aeusserungen
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schon 1530 und auch firüher vorkommt Ich habe un diesen
frühern eDTaUC als eINeE Ungenauigkeıit bezeichnet und LWa
WIe AUS dem Zusammenhang e1ıner ede sıch erg1ebt als
eiNe Ungenauigkeit Verhältnıs ZUuU dem gleichzeitig VON
Melanchthon vertretenen offcıjellen BegrT1ff Von der Kirche
Da Abhandlung wesentlich dıe Geschichte VON Melanch-
0ONSs Lehren Vonh der Kırche 1st durfte iıch darauf
rechnen , dass das Gewicht des AÄAusdrucks „ Ungenauig-
keit“‘ Von den Lesern dahıin verstanden würde, dass die Irag-
1C. Vertauschung VONn menschlichen Glaubensartikeln und
göttlichem Kvangelium ange 1E n1ıC absıchtlich mM1%
dem egT1E VvVon der Kırche Verbindung g’esetzt wurde,
für diesen Beegriıfi gleichgültig S@1 Ich J@& hinzu=-
ügen können dass dıese Ungenauigkeit welche Melanchthon
sıch früher rlaubt hatı den Krklärungsgründen davon ZU:
rechnen 1st dass e1" später sSe1iNnen BegrT1ff VoONn der Kırche
STAr verändert hat W1e 6S der Fall 1st In dieser (+leich-
SELZUNg Von (GGrössen die N1IC oleıch Sind verrät sıch der
doctrinäre Zug, der schlıesslich Melanchthon In {ührte,
ass er die Kırche als e1INeE ÄArt VONn Schule begriff 180
ıllıgen und verständiıgen Lesern e1ner Abhandlung gylaubte
iıch zutrauen ürfen, dass S16 dem Zusammenhange der Dar-
stellung SEMIASS diese Umstände rıchtig CrWagen würden
Meın rlanger Gegner enthüllt sich als einen Leser anderer
Art, indem das VON INr gebrauchte Wort „ Ungenauig-
KeIb“ AUS dem Zusammenhange reisst und INır als Meın
C19616S Zeugnis aIiUr AaUIMULZ dass Unterscheidung
verschiedener Kirchenbegriffe be1 Melanchthon eE1Ne grundlose
rfindung oder , W1e sich mM1 und geschmacklos ausS-
drückt, e1iIN ‚„ übelgeratenes Fıyment *‘ SEL
el sıch inzwıschen yösten

Nun amı Mag
Zu1 Krgänzung früheren

Krörterungen über Melanchthons Liehrentwicklung 111 ich
jetz über ZWE1 Schriften Von SGUS AS berichten,
welche auf der Göttinger Bıbliothek vorhanden sınd

Sie sSınd beide 60rg ıtzel (aus Vacha) gerıchtet
u  ers Reformatıionwelcher sSC1INeEN Widerspruch 969ECN

öffentlich ZUerst, Jahre 15392 eiNer Schrift 397 Defens1i0
doctrinae de bonıs oper1bus cContra sectam Martini Luter1“
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unter dem Pseudonym oT1COla Phagus (Georg AUuSs Vacha}
kundgegeben und darauf 1533 eine „ Verklerung des neunden
Artikels uUunNnseTeEeSs heiligen aubens, die Kırchen Gottes be-
reffend ** iolgen lassen. egen die erste VOnh beiden
ist gerichtet ‚, Contra tres pagellas Agrıcolae agl, Georg11
ıtzel, quıbus Lutheranısmus Prostratus T, voratus eSSET,

Jonae respons10 *‘ (Witebergae. apud Georgium Haw
1532 a Bon. k1 8 Die 7weite Schrıift Wiıtzels cheıint
die Veranlassung der andern Schrift VON ‚Jonas Se1N :
„ Wilc. die rechte Kirche, und dagegen wılch die alsche Kirche
1S%, Christlich Antwort und tröstliıche Unterricht, 1dder das

Justus Jonas D.“Pharisaisch Gewesch Georgii Wıtzels
(Wittemberg, gedruc Aurch Georgen haw 1954 16 Bgn.

4
Die erste Schrift welche Q1e Te VOn der echt-

jertigung erörtert, hıetet, zunächst charakteristische Beiträge
ZUN Verständnis der streıtigen Kormel 1M Artikel der :Ax
In dem Hauptteil der Schrıft (von bis egegnen
uns olgende AbZeE. ‚„‚ Non hoc controvertitur , utrum. bona

erı NeCcESSEe S1t, utrum leg1 de1 et. mandatıs obediendum
S1t De hoc praec1puo evangelıl 1060 ag1mus, utrum
TemM1sS810 peccatorum contingat ropter bona ° Hoe
docemus et deiendımus, eCcCcata OTatıs emitt. ropter
Christum. Kt (UAaMOUAM penıtentla necessarı2 est, tamen
HON pendere reconcıllatıonem dienıtate nostrorum VDErFrUN,
Haec est proprıa et, SCIMANA sententıa evangelıl et,
doctrinae Paulınae. Summa evangelıı et LO-
t1ıus doectrınae chrıstıianae ıfa 1r ı1n hac cognıtıone,
ut SCIAMUS, iın Omnı vere peniıtente aCerrımum eGertamen 60ON-

scjentiae eEsSSe de ılla exclusıva. In hoc eertamıne
ConNscL1eNt1AmM antıum reficere e d O6 potest Nn =-

e ] 11 etrı A y Q Ua patefacta uUutherus mirılice 1U Vit plas
consclentias. Remi1ss10 peccatorum est, FeSs divyınıtus 0b-
lata et, prom1s8a. S1IC autem docere , quo incerta S16
TeM1SS1O pPECccatorum ON est aliud, QUAaH qgemel evertere tO=
tum Christianismum, ‚exstin&uere cognitionem Christ1, bolere
unıyersum evangelium. Nam aeC praecıpua 11
VOX eST, et ın hoe 1psa. V1S sıta esi gcratlae, quod Le-
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15510 peccatorum est certa , Qquod CONsSCIENTIIS 21116 HIS HON

PrFLMUH) disputandum ST 19N1, indien] UumMMUus qed 7n

dendum cConstanter Quod de u S1G, GU1LUS PFOMISSLO
allere HON potest erL0O otaßuere debemus, quod peccata
nNOD1IS rem1ıttantur TOPTEI Christum Hoc est, m
1iueunNdum HU coelo Haec est 1PS1ISSLMMA
VOX amabilıs NOn LESS <ToYa| 1 PSIUS Chrısti ei eValn-

gyeh1 Haec Christanos COSNOSCEIE E1 DEeLIMa-
X11 refert S1HN€ qUa cCOSNIELONE nullus OMN1NO est Yıst]a=
N1SINUS, L1eC6 Chrısta ecclesıa Cum autem ACCEPIMUS

peccatorum et renatl Christo pEr
KEt certe ahn-fidem, debet obedient1ia DEr egem

gelıum praedıcat penıtentıam ulla pOotEST esse
Hıcver2 penıtentla A1S1 V1Ta mutetur melıus

Y1 1NO0OS docere bona Promiss1ion1i-
bus del, NOn oper1bus inhaerens ANILNILUS potest CI19CIE a la-
CY1ÜEe1 ET deum, vere exspectiare deo O111111=

bus aNnZUSLIS et, tentatıonıbus consolatıonem 6

Die Seltenheit der chrıft nd das (Jewıicht ihres Ver-
fassers unter den ehultfen Luthers werden es rechtfertigen
dass iıch d1ıese ätze, welche auch be1 Auslassung der da-
7wischen stehenden Krörterungen vortrefflichen Zusammen-
hang darbıeten, wiledergegeben na Die gyesperr gedruckten
Formeln aDer stimmen m1T 1LNe1Ner Erklärung des Artikels
der Augustana un ZJEHAUCT übereıin, a ls Jonas diesem
Kerne SE1NeTr olemık 1tzel sıch offenbar absıchtlich
sehr PIACIS ausdrückt Muss ich s och besonders hervorheben,
dass nach der Darstellung des Verfassers das Kyangelıum A1e
Botschaft VO  S Hımmel d1ie Stimme Christl, die Stimme oder
dıe Te des Evangeliums, welche das (7+ew1issen herstellen
kann, weıl ıhm dıe T3Aa der nade qgelbhst enthalten 1S%
hauptsächlich die Verheissung der Sündenvergebung darbietet
aber zug 1616 dıe Vorschrift der poen1Lent1a als der Bedingung
des rıchtigen Glaubens? Dass demgyemäss die Krkenntnis
davon der Kırche unumgänglıch notwendig wird dass Man

nıcht Urc. erke, sondern durch den . 1n sich geschlossenen
festen (x+lauben JeNE Verheissung als die Stütze en
Nöten, als den (Girund es Vertrauens und des Gebetes” ZU



EIN NACHTR ZUR ENTITSTEHUNG DER KIRCHE 347

(x0tt 9162 CISCH macht? Dass demgemäss (1e Vertreter
des Evangelıums diese Lehrsätze aufrechterhalten und Ver-

eıdıgen, weiche dem VOoNn G(Üott AUS feststehenden nhalt des
Evangel1ums entsprechen ? Ist N1C d1ie doctrina evangelı
hıer vLleich VOX evangeln gebraucht und WITrd nıcht dıe her-
stellende und neuschaffende Wiırkung (7rögse arnach
verstehen SCIH, dass evangelı das Hauptwort und doctrina das
Hülfswort 167 Umfasst. der erstan des Kvangeliums,
d1e et SCMNAahd sentent1a evangehl mehr, alg Wäas

den L’orgauer Ti1ikeln ZU dem WEeC bezeiıchnet wırd? Und
ndlıch, EHEX Ausdruck ‚y PIFACcCIPDUUS evangeln locus*‘, wel-
eher die Ausschliessung der et VON dei Kechtfertigung
hbezeichnet ne1g keineswegs erwechslung göttliıcher
Offenbarung und menschliche: Krkenntnis hın, da d1e Be-
dingtheit des rechtfertigenden Glaubens Ure dıe poenıtentla
als der andere, unterveordnete 10cus der praedicatio
el ZUu denken 1sST Dies es 1sSt geschrıeben z W 61 Jahre
nach der Aufstellung des Augsburgischen Bekenntnisses ber
ferner nımmt Jonas gegenüber der römıschen Partel, der sıch
ıtzel angeschlossen hatte, 1ese1De ellung CLn welche ıch

Erder Präfation der Augustana nachgyewiesen habe
nennt dıe nhänger Luthers eccles1a nostra (F und die
Gegner fact10 7), fact10 papıstıca 7); er 916e a1sO
dıe Trennung noch NC a ls entschıeden und WwWeEeENNnN er
auch 1E Iutherische Lehre VONn der Rec  ertıgung a {S 1E für
das Christentum und (1@ ırche notwendige Lehre bezeıichnet
(C 5); EerKkliar e deswegen noch nıcht Partei, für
die er den Namen Lutheraner aCcCEPLLIT 3); für dıe atho-
lısche Aırche und spricht den Gegnern TOLZ ıhrer fehler-
haften Lehre noch Hc dıe Zugehörigkeit derselben 3D
Diese Unentschiedenheit der kırchlichen Lave War 3180 für
Jonas noch 1532 N16C. gehoben, trotzdem die Confession QE1T

Jahren da Wal Kr hat S1@e damals N1C. als das rgan
der allgemeinen oder katholischen Kırche anerkannt geschweige
denn a ls das e1Nel Iutherischen Particularkirche, auf welche

Dieser Gesichtspunkt TI nachher ID hervor 99  OCtINAa
Kdei verum ultum dei ostendit T parı
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es natürlıch N1IC ankommen konnte, da MNan adurch den
Vorwurf der Gegner, NnNamentül1c Wiıtzels, wahr gemacht @&  e;
dass dıe Lutheraner e1iHe VONL der Kırche siıch absondernde
ecte neuster erkun

ber schliesslich nde sich dieser Schrift VoONn Jonas
och eiN Urteil gerade über die Augsburgische Confession.
Da ıtzel die Te Von den gyuten erken Luther
geltend gemacht erinnert ‚Jonas daran W16e

dıe alloemelıne eighe1ı den römıschen aps der
vorgeblichen Schätzung der guten er entsprochen W1€e
aDer Luther, indem er den amp die kırchlichen
Misbräuche ulnahm und {für das Kvangeliıum Zeugn1s ablegte,
eiIN ULES Werk yetan und oute er fun gelehrt habe
Hıer MAaC er geltend dass 1518 Vor Cajetan Augsburg
‚„ Lutherus confessus est Christum aec 4Na tam Constans
confess1i10 evangelıl vel ola ODUS bonum *‘ Dann 15921

Worms Vor arl ‚„ DeECcUNdo reddidit ratıonem fidei ef,
181 ei confessus esSt Christum T1tLeNsS 19

COMI1tLIS Augustanis 7 e  S

QUaM u homo indoctus cacangelı1um UNG EeVan-
gelium, NHNUNG SAaXO0ON1CUM V  9 Lert1i0 confessus eSt;
Lutherus 1DS6, QUl editis UNC sSuge doctrinae SumM M 1S$
cCapıtıbus protestatus esSt, S: haec docuisse hoe LeMPOTE,
odieque docere , alıterque docturum esSsSe HUDQ UAaM que
eandem Constantıssımam confessionem evangelıl {eCce-
runt ımperatore clarıssımus 1eCct01 Saxoniae ** EtC
Gegen Wiıtzels Behauptung, dass d1e Verschlechterun der
Sıtten der Iutherischen Reformation ZUr Last alle, Sag% Jonas
schliesslich diesem Zusammenhange „ Verum ut yulgus ef,
homines I evangelio et doctrina 190041 abutantur, NS

praestare HON9 NeC u prophetae Au apostolı ho6G
praestare potuerunt 66 So WIC dem etzten Satz das Kyvan-
gelıum und die darauf gegründete menschliche Te bei
gleichem nhalte tormalem Gegensatz ZU einander gyedacht
sind, 1st den vorhergehenden Sätzen unter doctrina
Christi odeı evangelium die OÖffenbarung des Ireien Gnaden-
willens Gottes verstehen, und unter der confess10 evangelıı
oder Christi orade die nerkennung dieses wirklichen (irun-



EIN ZURUNDER LUTH. KIRCHE, (
des der christlichen KRelig10n HTG Luther ® Haec SUu2 CON=

sftantissıma confessione Christ1*‘, heisst es dazwiıschen, A E  erus
liberavıt conscient1as, et In tenebrıs NOovissımorum temporum
pEeI rıstum, Qu1 ın 1080 ei docuıt et vicıt et bene operatus
est, maxıma e sa lutarıs quaedam Uunıc2 lux fuıt odıeque
exsistıit unıyversae ececles12e ** (E 6 Diese Schätzung Luthers
ıSE 9180 begründet auf qge1Ne erkündigung der frejen na
Gottes, beziehungswe1se auf SEINE dieser Offenbarung dienende
re VONn der Kechtfertigung AaUS dem (xlauben Hıeran allein
ird sgeine Bedeutung für d1e SAaNZEC Kırche geknüpft. Dieses
Bekenntnis Christi 9180 ırd aUCH q,ls Q1ie Tat Luthers auf
dem Augsburger Reichstage VONn 1550 dem er doch nıcht
beiwohnte, gyedeutet. In dOiese Auffassung wırd nämlich die
VON Melanc  0n verfasste Confession verlochten S1ie wird
als dıe Darstellung der TE Luthers und zugleich a IS der
Act bezeıichnet, ın welchem Luther dıe Te OChristi oder
das Evangelium bekannt hat Wenn HUn meın Gegner dies
4Nın deuten würde, dass ‚Jonas hıemit eine vollständıge
Deckung sämmtlıcher 8 Artikel miıt dem Kyvangelıum (xottes
ehaupte, ‚W1derspricht e1inNer olchen Annahme der ll
sammenhang der JaNZeh chrıft nd der panegyrische Sl

Man Ykennt freıliıch AUS derselben,der vorliegenden Stelle
dass schon damals die ntrıebe siıch 9 welche, w1ie ıch
{rüher nachgewı1esen habe, der Identifeirung der Tre
uthers mı1t dem Evangeliıum Christ. nd fr Schätzung der
Augsburgischen Confession als Fundament der allgemeınen
Kırche geführt en A lleın erreicht ist, dieses Ziel 1m
ahre 15392 och N1IC. Wenn neben der correcten Behand-
ung der Begriffe evangelıum und doetrina durch ‚.JTonas die
Veränderung 1n der Beziehung derselben durch dıese Aeusserung
Der die Augustana 1n USs1C. geste wird, erg1ıebt sıch,
ass dıe idealisirende Beleuchtung der Tatsachen den SC-
sehichtlichen Bestand derselben verschiebt. Ist das N1C. auch
Ungenauigkeit allerdings anderer Art, a,1S die, welche ich be1ı
Melanchthon bemerkt habe, aber doch der Art, dass meıne
Auffassung der Ungenauigkeit Melanchthons adurch bestätigt
WIT! Was iıch bezeichne , sind die emente, oder der
Stoff, oder dıie Ansätze der nachher eintretenden Ve;-
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schı1ebung des BegrT11fs der Kırche und der 1ele weilche die
reiformatorische Parte1 SiCch VOTSETtZT. Üebrigens verhalten sıch
dıe Ungenauigkeıiten be1 Melanchthon und Del Jonas Z den
nachher erreichten /Zuejen verschıeden Herr Frank hat sich
UTrec Untersuchung der 4C der Anerkennung
hbestimmen Jassen, dass deı Streit sich N1C. darum YTe 0b
durch die Augustana die reformatorische Parteı sich als
die iutherısche Kırche GCONSLILEULT habe, sonNdern darum, obh S16
sich al< die allgemeine kathohsche Kırche CONSLLEULT habe oder
N1C. Wenn Nal TE Jonas beiım Wort nähme, WIie
Me1ın Gegner M1 Melanchthons Prıyatäusserungen versucht

würde dıe vorlievende KErklärung übDer d1ie Augsburgische
Confession in {ühren dass Lutheı 1530 echtis Su2@ (d06C-
trınae SUMMIMIS CapıtLDUS dıe Iuth e sSsche Kırche qale eINe
besondere Kirche neben der bısherigen katholischen gegründet

A lHeıin (1ese Uure Jonas begünstigte Annahme tände
Wiıderspruc. M1% Herrn Hranks Zugeständnis mich;

kurz er 0Mn be1 SEeINEIN Protest > d1e „ Ungenaulig-
keıten ** erst reCc In die « lemme

Ich komme ZU Jonas  9 Schrift üÜDe]l Qdı1e Kırche S1ie 1SEt
hervorgerufen durch Wıtzels Hehauptung, Ag die wenn atuch
och verderbte Kırche damalıcer Zeit }  x der echten Kırche
de1 Apostel wurzele, dass demnach d1e Lutheraner, indem S16
SICH VON den nachweıisbaren Lehren und Satzungen (der ältesten
Kirche Jossagen, unberechtiote eCcte bilden Wenn Jonas
die Augsburgische Confession dem Siınne verstanden &X  e,
welcher ach Herrn Krank iıhr ursprünglich beiwohnen qoll

65 angeze19% SCWESECN, dass Jonas 1534 seinen (Geonern
DEW1eS, alle Lehren und Satzungen der Confession , indem S16
der chriıft und allgemeinen Kırche N1IC. widersprechen

Allein das hatder apostolischen Ze1t gültıg SCcWESCH
Sal N1C. unternommen Viıelmehr hält sıch Jonas auf der
Linie des Artikels der Augustana, W1e ich iıhn Ver-
ALE WIe ı1ıhn Melanchthon den OC1 Von 1535 Ww1eder-
gegeben hat ıund au der Linie, weilche Luther och 1539
in der Schrift „Von Concıllis und Kırchen“* behauptet uch
Jonas befolgt den krıtischen Gebrauch des BegT1HS der Kirche
(Bd H{ft 66), indem el zunächst allgemeinen



BEBIN ZUR ENTSTEHUNG DER LUTH, KIRCHE 381

davon handeln WılL, ‚, WAS rechte CNTISELICHEe Kirche ist und
Wwıe rechte und alsche Alırche ZU unterscheiden sind** 3
Dieser Gegensatz, der 7zwischen Davıd und den aulıten,
Jerem1as und se1inen (GGegnern , zwıschen der Synagoge und
Chrıistus ne se1inen Jüngern hervortrıtt, wırd eben UTE
dıe heulige chrıft allenthalben gemeldet. ‚„ Der eine 1st e1in
gottloser Haufe, und hat doch den 106 und Namen der KI1r-
chen Y und be1 diesem Haufen 1st dıe Gewalt, das
ordenthliche eg1ment, und lehren dazu auch (xottes W ort£,
ämlıch und (zxesetz ber dieser A4uie verfolget doch
das KEvangelium und rechten (xottescdienst Der andere
Haufe S1nd alle gottesfürchtigen Menschen hın und wıeder 1n
der Welt, in en Landen ZEersStreut, be1 welchen die re1ıne

t.1 ch 1S%t, welche reC g]lauben Y1stum,
en echten Brauch der Aguie und Saerament 7 welche
T1sStum ernstlich und 2YZ116C. anrufen, bekennen, und le1i-
den Verfolgung Christus willen Das ist aber EeW1SS
und kann NC ehlen, dass auf en e1N olcher autfe 1St,
1n welchem Christus regılert, und dıe (zottes W ort und den
heiligen (z+e18t haben Dass aher e]ne solche Kıirche seın
MUÜSsSse, ezeuget das ymbolum, darın tehet ich gylaube e1ine
heilige christliche Kırch.‘‘ (B 2 Die reine Chrıst-
11 che Te, weiche hıer a ls das Hauptmerkma. der wahren
Kıirche angegeben ist, ist gleichbedeutend miıt dem Wort

xottes, ‚, Man qo[1 darauf a6 73haben e das Evangelum 1s%,
MUSS die Kırche se1n ** ; „ d1ie wahre cChrıistlıche Kırche
sind dıejenigen, welche (xottes Wort aben, dasselbige hören,
lehren, redigen und handeln *‘ 4 Dem entspricht,
dass ‚„„der aufe, d1e rechte Lehr des eılıgen Kyvangeln
verfolget, N1G dıe Kirche ist noch qE1IN kann“‘ Sollte
diese KFormel echte Te des Kyvangeliums, den statutarıschen
Inhalt der Augustana bedeuten? Darauf o0mmM: es Jonas ohne
Zweife]l Sar nNn1ıc A WEeENN er In unmittelbarer Beziehung
darauf dıe JLrennung der wahren Kırche VOn der tal-
schen nach 2.Gor O, 14—18 motiyrırt dureh „den STOSSCH
mächtigen LOS und dıe hohliche göttliche Verheissung: Ich
wıll euer Aater se1n, ihr SO meıne ne und Töchter SEeIN.
Wenn e1IN iromm chrıstlich Herz e1N solch Wort YeC Aal-
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J1e und fasset WI1Ie qollte das N1C. KT OSSC Wonne nd
Freude en W16e Sollt’ 65 n1ıcC mut1g und LLOTZIS werden
W1der es Dreuen des Teufels und der Was
1eg uns daran , wenn dıe Welt ınd alle Creaturen
wider UNS 9 ott ı11 oNädıg se1n ? Was ann
UNs schaden, obgleic alle Gottlosen uUNs a IS Feinde tılgen
suchen, WEeNN UuUnNs ott VOL 1e Kinder hält?* DiIe rechte
Lehre des Evangelıums vergegenwärtigt eben die nade
(z0ttes über Kinder en agen des Lebens, als
olge ihres echten Verständnisses Se1NeES ortes, und qlg
Merkmal ıhrer (+emeinschaft a ls Kırche Nachdem NnUun ‚JJonas

ıtzel dıe Absonderung der Evangelischen VvVon der
alschen Kırche gerechtfertigt hat en er auch nıchts
WEN1SCE als daran , dass die Abgrenzung ure rechtliche
FKormen und sguber vollzogen SsSe1 Kbenso vielmehr WIe

Melanc  on IN der pologıe die Kırche den berall
streuten Menschen nachwelst welche r1CchtLg Christus
gylauben beschränkt Jonas den 1GE. der alschen Kırche auf
die, weilche „ die papıstische A bgöttereı treıben, predigen,
schreıben *‘, heht aber zugle1c. hervor, 39 dass viel irommer en
sSCe1h untern Papısten , welche iıhrem auben (4emeıin-
achaft uUunNnsSeTer Te und (+lauben sind. Mıt dem Leıbe
UusSsen viel rechte wahre Christen unter den Gottlosen wohnen,
wıewohl es ıhnen schwer 1s6 ** Jonas begreift 9180 die
wahre Kırche och „N1C. a 19 öffentlıche Confessionsgemeinde
mıt identischem Cultus, geschweıige denn, dass dıe Anfänge
VOxh Kırchenregiment be1 den Lutheranern Anschlag bringt,
da ıhm (4+ewalt und egımen Q, 18 das Merkmal der falschen
Kırche gilt

SO ist der Begriff VONn der wahren, 9180 der allgemeinen
Kırche bei Jonas beschaffen Demnächst geht el dazu über,
nachzuweısen, arumnm ‚„ d1e, welche der apısten Te führen
und verteidigen ** d1e alsche Kırche sind und indem er nun

ohne besonderen Beweıls voraussetzt dass die Merkmale der
wahren Kırche auf ıhn und (+enossen zutreffen Vel-

Vgl übrigens Z dieser (edankenreihe Luthers Brief Me-
lanchthon VO.  S unı 1530 bei de Wette 54
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gegeNWärtigt siıch iıhm der Streit In den „Artikeln der
beiderseits .. Kr hält eSs jedoch N1C. f{ür nötie, S1€e

„alle einander ZU erzählen ; doch amı öffentlich
Tage gesehen werde, dass dıje apısten Ahbgötterei lehren und
ehalten, 111 ich tlıche erzählen *‘ 2 In den Lehrartikeln
also. welche geltend Mac. vertrı er die Partıeularıtät
der reformatorischen Kirchenbildung. In dıeser Betrachtung
rügt bel den Gegnern den Misbrauch der Messe, die An-
rufung der eilıgen , ferner ‚„„dass die Wiıdersacher lehren
wıder das Kyvangehum und qlle Schriften der Apostel, dass WITr
sollen zweifeln, ob WIT einen gynädigen (+o0tt; und Vergebung
der Sünde haben‘‘ d ferner „ dass WITr Vergebung der
unde erlangen un UNSereEeSs Verdienstes und eigener outer
Werke willen *, dass der Mönchstand Vollkommenheit Sel,; die
Herzählung er Sünden ın der Beıichte Wenn un die vVan-
gelischen , ‚, d1e WI1r (xottes Wort bekennen*‘, oder „ Goßtes
Wort lehren *“, sıch Von der falschen Kirche absondern,
VvVon denen, welche ın den bezeıchneten TuiLKein Gotteslästerung
oder Abgötterei treiben, wıederholt ‚Jonas Schlusse dieser
Erörterung, dass OF dabeı zwischen den papıstischen Führern
und den gotteskürchtıgen Leuten unterscheıide welche: unter
den Papisten ‚„ Gottes Wort Yern lesen und auch hören wollen,
der ornehmsten Artıkel auch , als VO  B Glauben, Vvon

Vergebung der un Urc. Christum echten ehristlichen Be-
riıcht haben“‘‘ 4 Endlıch ‚ ob uns jemand vorwürfe, WIT
hätten uUuns von der Kirche abgesondert und tlıche Dinge
verändert, welche VOT Alters und ange Zeit diejenigen o
halten, ZUT Zeıt; die rechte christheche Kırche YeCWESCH SINd,
darauf antworte ich FQ  *+C 1st eS JeWSS, dass ıIn den
Artikeln Vo  S Glauben yYıstum , Von Vergebung der
Sünde, alg nämlıch, dass WIT Aaus Gnaden Christus wıllen,
nıicht eigener W ürdigkeit Vergebung der Sünden eI-

langen UrC. Glauben, 1tem, dass enschengesetze N1C.
sollen für nötıge (xottesdienste gehalten werden, oder dass man
meine darum VOor ott gerecht se1n, sonNdern sollen leıb-
Hche und Mitteldinge und freigehalten werden ; 1n den
höchsten Artikeln und Hauptstücken sSage ıch,
haben Alle dıejenigen, welche Ghieder der eechten wahren.

Zeitschr. K.-G. I 25
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christlichen Kırche SCWESEN sınd, gleich dasselbıge geglaubt
ınd gehalten, das WIT glauben und halten Und dass Augu-
SEINUS, Hieronymus, Ambrosius, Bernardus und andere dasselbige
geglaubt und gehalten aben, zeigen öffentlich ihre Schriften

Zum andern en S1e VON Menschensatzungen auch
a,190 geschrieben und gelehre W1e WIr.‘‘“ Mıt diesen
Bestimmungen 9180 Jonas dem Begriff der allge-
meınen Kırche ZUurück, welche immer JCWESCH ist, und 1n der
Gegenwart Urc die econstitumrrte (+emelinschaft des AUgS-

Zu dem erk-.burgischen Bekenntnisses N1C. erschöpft ist
mal der reinen TE des KEyvangeliıums fügt er 1er das Merk-
mal der OChHhsSteN Artikel und Hauptstücke hınzu, iın welchem
die wahren T1STteEN Von jeher und auch Jetz unter dem apst-
tum übereinstimmen. Kır nennt hıer un nıchts mehr q IS dıie
Auffassung der freien Na durch T1ISTUS 1M Glauben ZULE

Vergebung der ünde, WOZU noch die Behauptung der
Heilsgewissheit des GFläubigen ommt, und die Indifferenz.

Das sındder menschlıchen Cultusordnungen 1n der Kırche
auch dıe Lehrartikel, welche das Verständnis und dıe rıchtige
W ertschätzung des Evangeliums vermitteln , das r die reine

S0-Tre oder der re1ıne Verstand des Kvangeliums gelbst,
fern N1Uun die Te Luthers, 1n diesem Umfang gedacht, sıch
mM1 der ahrheı des Evangelıums 0C. geht ‚JJonas ndlıch
dazu über , dass diese TE viel trefflicher outer Früchte
gebracht hat und STOSSCH mächtigen Nutzen geschafft*‘ 1

Am CAN1LUsSse dıieser Betrachtung he1isst 6S ndlıch (} 4:
79 Dieses 4E1 auf diesmgl yesagt Was

Ksa19a 1st geschrieben :Cch Nutzen geschafft.
Meın W ort,. Sagt der Herr , qoll N1C. vergeblich wieder
MIr kommen. Darum WIT Gottes Wort lehren
un prediıgen Y haft es keinen Zweifel , dass dasselbige
göttliche Wort auch SONST be1 vielen oute Frucht schaftt. Denn
ob du 1tZe. d1iıese TE ästerst, so' werden doch viele
redliche eute LeC unterrichte Von der Busse, VON rechtem
christliıchen Gebete, VONn G(Gottesfurcht und auben 1M Herzen,
das ist VvVon echtem (Gottesdienst, VONn rechten guten erken,
werden auch VOr alschen Gottesdiensten, VOLT Menschenlehren
gewarnt, christlicher Hoffnung und (Geduld gere1lzi, und.
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schaftt 3180 diese Lehre als das wahre Gotteswort
Furcht, ördert eil und Seligkeit der Gewissen, Gottes Lob
und Ehre, Erkenntnis der Wahrheit und Wenn gleich
tlıche diese Lehre mısbrauchen , INUSS INan doch
derer wıllen, die es misbrauchen 7 die x 1

N1IC nachlassen.‘* Allerdings begegnet uns
hıer die Gleichsetzung VONn G(Gottes Wort und Luthers ehre,
aber In einer deutlichen Begränzung, dass die doetrinäre
Benutzung dieser Hormel In der pätern Zeıit direct DC-schlossen 1st. Ks sınd lauter praktische Grundsätze und An-
trıebe, worauf siıch der rechte Unterricht ın ‚„ UNSCTECET Lehre*“
bezıeht, und der Krfole derselben haft; Se1IN etztes Motiv darın,
dass ıe ehre, oder die Predigt des göttlıchen Wortes nıchts
anders vertrıtt, als den freien Gnadenwillen Gottes 1ın Christus.
Als praktische Darstellung dieser OÖffenbarung ist, die gemeinte
TE eben die Fortsetzung des Öffenbarungswortes Gottes
selbst In diesem Sinne ist; 41@e doctrina evangelıl. Deshalb
durfte ‚Jonas behaupten, dass dıe wahre Kirche bel den
Lutheranern 31 Seine Darstellung ist ın der nächsten
Vebereinstimmung mı1t dem Forgauer Artikel Wenn HUn
Jonas 1M ahre 1534 eingeweiht VCWESCH ıst; ın dıe Grund-
sätze der reformatorischen Partel und In den Sınn des wenigeJahre vorher Augsburg abgelegten Bekenntnisses, werde
ich wohl mıt meıliner Auslegung des Artikels und miıt meıner
Darstellung des Weges, auf welchem Melanchthon die efor-
matıon Luthers In dıe lutherische Particeularkirche übergeführthat, eC behalten

(20, September
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